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Am die große Koalition
Bedingte Zustimmung

der Sozialdemokratie.
TU Berlin , 11. Dez. Die sozialdemokratisch« RetchstaSsftak-

tion hat in ihrer Nachmittagsfitzung beschlossen, sich an der
Fortsetzung der Verhandlungen über die Bildung der Grossen
Koalition zu beteiligen , jedoch zunächst dem Reichspräsidenten
eine Reihe von Voraussetzungen zu unterbreiten , unter denen
sie ffch an einer Regierung beteiligen könne.

Sie legte ihre Auffassung in einer Entschließung nieder , die
noch am gleichen Abend mit einem Begleitbrief dem Reichspräsi¬
denten zugestellt wurde. Die Entschließung hat folgenden Wort¬
laut:

„Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion macht ihre end¬
gültige Entscheidung von der weiteren Klärung der politischen
Situation abhängig und ermächtigt ihre Vertreter durch Ver¬
handlungen mit den in Betracht kommenden Parteien die nöti¬
gen Grundlagen für die Entscheidung der Fraktion zu schaffen.

In diesen Verhandlungen legen wir Wert auf die
Erörterung folgender Punkte:

Offenes Eintreten für die Republik , Abwehr aller monar¬
chistischen Restaurationsversuche , Ratifizierung des internatio¬
nalen Abkommens von Washington . Verabschiedung eines Ar¬
beitszeitgesetzes unter Wiederherstellung des achtstündigen Nor¬
mal -Arbeitstages . schleunige Verabschiedung des Gesetzes iiber
die Erwerbslosenversicherung , Verbesserung der Erwerbslosen¬
fürsorge nach den sozialdemokratischen Anträgen im Neunten
Ausschuß des Reichstags , Handelspolitik mit dem Ziel der För¬
derung des Jndnstrieexportes , Durchführung des Paragr . 16S der
Reichsverfaffung, Schaffung des endgültigen Reichswirtschafts¬
rates unter Aufrechterhaltung der Parität der Bezirkswirtschafts-
räte und paritätischen Dermskaiirmern , Verschiebung der Miet¬
erhöhung . Erhöhung des Beitrages für den gemeinnützigen
Wohnungsbau , keine Senkung der Besitzsteuern, solange die Um¬
satzsteuer und die Lohnsteuer im bisherigen Ausmaß bestehen blei¬
ben. Offenlegung der Eteuerlisten zur Milderung des Steuer¬
drucks, Zurückziehung des Reichsschulgesctzentwurses, reichsgesetz-
lick'-e Regelung der Fürstenabfindung mit rückwirkender Kraft,
baldiger Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

Ueber die persönlichen Garantien ist nach Einigung über das
sachliche Programm zu verhandeln.

Wirlschastspartei «nd Regierungskrise.
Berlin , 11. Dez. Die Mitglieder der Wirtschaftspartei , so¬

weit sie den Fraktionen der Wirtschaftlichen Vereinigung im
Reichstag und Preußischen Landtag angehören , hielten gestern
abend im Landtag eine längere gemeinsam« Besprechung ab, die
sich mit der Regierungskrise im Reiche befaßte. Die Abgeordne¬
ten kamen zu dem Entschluß, an der Entschließung des Reichs-
ausschusses, die vor etwa 14 Tagen gefallen ist, festzuhalten, wo¬
nach bei der gegenwärtigen politischen Lage eine Beteiligung

an der Regierungsbildung ausgeschlossen bleibe. Morgen wer¬
den die Fraktionen ihr« programmatischen Forderungen an die
künftige Regierung formulieren . Von der Erfüllung dieser
Forderungen hängt dann ihre Stellungnahme auf Unterstützung
oder Ablehnung der künftigen Regierung ab. Man glaubt , daß
auch der Bayerische Dauernbund und die Deutsch-Hannoversche
Partei sich dem Beschluß der Wirtschaftspartei anschließen
werden.

Die Stellung der Deutschen Dokkspartei.
TU Berlin , 11. Dez. Die ReichstagSfraktion der Deut¬

schen Volksparlei teilt über die gestrige Sitzung mit : Nach
einem Bericht ihres Vorsitzenden billigte die Reichstagsfraktion
der Deutschen Volkspartei die von den Verhandlungsführern
dem Herrn Reichspräsidenten gegenüber eingenommene Stel¬
lung.

Heute Lnischeidung des Reichspräsidenten.
TU Berlin , 11. Dez. Der Reichspräsident hat gestern abend

von den Entschließungen der Parteien in der Frage der Regie¬
rungsbildung Kenntnis genommen und wird voraussichtlich
heute den Auftrag zur Kabinettsbildung erteilen.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Weihnachtspaufe am 18. Dezember.

. TU Berlin , ii . Dez. Der Aeltestenrat des Reichstags kam
in seiner gestrigen Sitzung dahin überein , die Beratungen am
Freitag den 18. Dezember zu vertagen und am 8. oder 8. Jan.
wieder aufzunehmen. Vor der Weihnachtspause will der Reichs¬
tag noch erledigen die Erwerbslosenfürsorge , die Beamtenbesol¬
dung, das Lohnsteuergesetz, di« deutsch-russischen Handelsverträge
und den Gesetzentwurf über die Entlastung des Reichsgerichts.
Außerdem ist nach den bisherigen Dispositionen in Aussicht ge¬
nommen. auch noch die Erklärung der neuen Regierung vor den
Weihnachtsserien entgegenzunehnren.

Am die deutsche Lufthoheit.
Die Botschasterkonferenz über die deutschen Luftfahck-

bcschränlungen.
TU Paris , 11. Dez. Die Botschafterkonferenz hat gestern

früh eine Sitzung abgehalten , in der sie sich mit Luftfahrtbe-
stimmungen befaßte, die zurzeit Gegenstand von Verhandlun¬
gen zwilchen deutschen und französischen Sachverständigen bil¬
den. Die Besprechungen galten besonders der Kennzeichnung der
deutschen Apparate , die durch den Friedensvcrtrag erlaubt sind.
Im übrigen wurde auch das Ueberfliegen des deutschen Gebie¬
tes zur Sprache gebracht.

Deutschlands wirtschaftlicher Ausbau.
Dr. Schacht

über seine Amerika-Reise.
TU Berlin , 11. Dez. Auf Einladung der Berliner Indu¬

strie- und Handelskammer hielt gestern Abend im Berliner Bör-
sengebäudc Reichsbankpräsident Dr . Schacht einen Vortrag
über „Amerikanische Eindrücke*. Er führte u. a. aus : Für den
Amerikaner betreute Europa einen Gesamibegriff. Deutschland
interessiere Amerika lediglich im Rahmen Europas . Aus man¬
cherlei Gründen würde allerdings Deutschland stärker beachtet.

Das Vertrauen Amerikas auf die industrielle Lebens¬
fähigkeit Deutschlands sei unerschütterlich.

Insbesondere werde die bei uns vorhandene organische Ver¬
bindung von Industrie und Wissenschaft außerordentlich hoch
geschätzt. Der Deutsche gelte als ein fleißiger und geschickter
Arbeiter und als ein zuverlässiger und solider Kaufmann . Die
Stabilisierung der deutschen Währung werde von den Amerika¬
nern als eine außerordentliche Leistung betrachtet, da man
wisse, daß sie aus eigener Kraft in Angriff genommen worden
sei. Er sei während seines ganzen Aufenthaltes in Amerika
niemals irgend einem Zweifel an der deutschen Wähmng be¬
gegnet.

Das törichte Jnflationsgrrrde , dem man noch immer
in einer gewissen deutschen Presse begegne, bleibe eine

deutsche Eigentümlichkeit.
Zm Dawesplan erblicke man nicht nur eine internationale Si¬
cherung für die Aufrechterhaltung der deutschen Währung , son¬
dern auch für die Wiederherbeiführung normaler wirtschaft¬
licher Zustände . Die Befriedigung über den Abschluß des Lo¬
carnovertrages sei in Amerika deshalb besonders groß,
weil man damit einen großen Teil der politischen Hindernisse
aufgeräumt sehe, die bisher der weiteren wirtschaftlichen Wie¬
derherstellung Europas entgegengestanden seien.

Nach weiteren Bemerkungen über die psychologischeEinstel¬
lung der Amerikaner zu den europäischen Wirtschaftsftagen kam
Dr . Schacht auf

das deutsche Anleiheproblem
»u sprechen. Die Höhe der von uns hereinzunehmenden Aus¬
landskredite sei beschränkt, und zwar aus innerdeutschen Grün¬
den im Hinblick aus Preis - und währungspolitische Rücksichten,
ln amerikanischer Hinsicht mit Rücksicht auf die Grenze der Auf¬

nahmefähigkeit des amerikanischen Geldmarktes . Die an Deutsch¬
land gewährten Kredite dürften nur produktiven Zwecken
dienen.

Daher dürsten deutsche Anleihen nicht von Ländern
und Kommunen ausgenommen werden für Zwecke, die

nicht unbedingt notwendig seien.
Die Beratungsstelle habe in dieser Hinsicht bereits segensreich
gewirkt. Seit dem 1. Oktober seien nur noch Anträge für 84
Millionen Dollar eingelaufen , denen die Länderregicrungen be¬
reits zugestimmt hätten . Von diesen Beträgen habe die Bera¬
tungsstelle nur rund 50 Millionen Dollar zugcstimmt, wovon
bisher etwa 32 Millionen aufgelegt seien. Ueber di« privaten
Anleihen wolle man keine Kontrolle ausüben.

Zur
Ablehnung der deutschen Kalianlrih«

wies Dr . Schacht darauf hin , daß sich auch hierin wieder zeige,
ein wie neues Problem die Ausländsanleihe für Amerika sei.
Man sollte aber drüben das größte Interesse daran haben, daß
der Dawesplan durchgcführt werde, und hierzu sei die deutsche
Ausfuhr notwendig . Es ginge nicht an , daß man nun auch
noch die deutsche Kaliausfuhr behindern wolle.

Die vielen in letzter Zeit nach Deutschland geflossenen Aus¬
ländsanleihen gäben zu Besorgnis noch keine Veranlassung . Die
Gesamtschulden Deutschlands seien hierdurch nicht angewachsen;
denn sie dient engrößtenteils zur Rückzahlung kurzfrifticher Ver¬
pflichtungen.

Unsere Gesamtschulden an das Ausland seien zur
Zeit nach wie vor -wischen 30 und 33 A Milliarden.

Dieser Betrag könne noch eine langsame maßvolle Erhöhung
ertragen , sofern die hereinfließenden Mittel positiven Zwecken
dienten . Unmöglich sei aber, daß sich jeder kleine Betrieb auf
den ausländischen Markt zur Suche nach Krediten begebe. Die
Auslandskredite sollten für die Landwirtschaft und Großindu¬
strie, sowie für die Elektrizitätswecke hereingeholt werden , wo¬
durch inländische Gelder frei würden , die dann anderen Wirt¬
schaftszweigen zur Verfügung stünden. Man solle aber nicht
die letzten Hilfsquellen immer vom Ausland und von Staats¬
geldern erwarten : „Hilf Dir selbst, so Hilst Dir Amerika!"

ReLchstag und Landwirtschaft.
TU B«rli «, 11. Dez. Am Regierungstische Ernährungsmini-

kter Graf Kanitz.

Tages -Spiegel
Die Verhandlungen iiber* die Regierungsbildung find gestern

abend zu einem gewissen Abschluß gekommen, nachdem die
Sozialdemokrat «« sich zu einer bedingten Zustimmung zur Bil¬
dung der großen Koalition entschloß.«

Man rechnet damit , daß tm Laufe des heutigen Talles der Reichs»
vräsidcnt eine Pe .sönUchkeit mit der Kabinettsbildung be¬
trauen wird.

- «
Der Reichstag beschäftigte sich gestern weiter mit der Notlage *>e>

Landwirtschaft. »
Der Reichstag wick» am 18. Dezember in dje Weihnachtsserie»

gehen. »
Der handelspolitische Ausschuß des Reichstags nahm den deutsch»

russischen Handelsvertrag an.

Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten hat e»m
Erhöhung der Erwerbslojenuuterstützung um Sü Prozent de-
schloffen.

Im württ . Landtag fand gestern eine Aussprache über die Lü>
carnovcrträge statt, in der Staatspräsident Bazille zum Ber -,
tragsweck Stellung nahm. »

Der französische Ministerpräsident Bria «d erklärte gestern im
Parlament , daß der Vertrag von Locarno »och Gegenstand
einer Sondcrdebatte bilden werde.»

Im französischen Wiederaufbaugebiet sind große Betrügereien
seitens privater Unternehmer und Beamter aufgedeckt worden.

Aus Lissabon wird gemeldet, daß der Präsident der Republik
Texeia Gomcz zurücktrete» wird . Sein Nachfolger ist Be»
nado Machado.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten.
Der Gesetzentwurf über die Eintragung von Hypotheken und
Schutzpfandrechten in ausländischer Währung wird ohne Aus¬
sprache in allen drei Lesungen angenommen.

Die dritte Lesung des Haushaltsplanes wird dann beim
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft fortge¬
setzt. Abg. Blum (Ztr .) erklärt , daß die Notlage der Land¬
wirtschaft allgemein anerkannt sei, sie brauche also nicht erst be¬
wiesen zu werden. Die wirtschaftliche Not sei allgemein . Wir
hätten eine Koalition der Not . Der Ernährungsminister habe
auf die große Agrarkrise hingewiesen. Es gebe aber noch Bo¬
den in Deutschland, der erschlossen werden könne, und vor allem
bestehe die Möglichkeit, die Ernteerträgniffe erheblich zu stei¬
gern. Der Redner tritt für eine Verminderung der Industrie-
Zölle ein und bedauert die Gefährdung des deutschen Gemüse¬
baus durch die Handelsverträge . Es sei jetzt eine Ernährungs»
Verschiebungeingetreten , sodaß die Landwirtschaft sich auf einen
vennchrten Weizenanbau einrichten muffe. Bedauerlich sei der
geringe Milchverbrauch in Deutschland, der nur den vierten Teil
des amerikanischen Konsums ausmache . Infolge der Politik der
Kartelle würden die Jndustrieprodukte verteuert . Die Kartelle
seien nicht zu erziehen. Man müsse die gesetzlichen Bestimmungen
gegen sie in Anwendung bringen . Der Wechselkredit muffe aus
der Landwirtschaft hinaus . Der Redner lehnt ebenso wie der
Minister , den Pessimismus ab. (Beifall .)

Abg. Tramm (DV .s erkennt an , daß alle Parteien , auch die
Linke, der Landwirtschaft helfen wollten , weil sie, wie die ganze
Wirtschaft, krank sei. Gerade der Landwirtschaft muffe geAlfen
werden, weil sie in erster Linie die Lebensmöglichkeit des deut¬
schen Nolles sichere. Die Absatzkrife der Industrie werde behoben

fträftig gesein, wenn die Landwirte wieder kaufkräftig genug seien, die
Jndustrieprodukte abzunehmen. Jetzt seien viele Landwirt«
in der Li

Jetzt
i Dü

seien viele Landwirte nicht
üngemittel zu kaufen. Da,

Mißverhältnis zwischen den Preisen der landwirtschaftlichen
Produkte und denen der landwirtschaftlichen Produktionsmittel
müsse endlich ausgeglichen werden. Die Tarifpolitik des Land-
avbeitevverbandes schädige vielfach die Landwirtschaft , ebenso
auch die Zinspolitik der Banken . Ein Teil de: Fraktion der
Deutschen Volkspartei werde dem Getreidebewegungsaesetz zu-
stimmmen, ein anderer Teil aber sei dagegen aus Abneigung ge¬
gen eine Wiedererrichtung der Reichsgetreidestell«. Es sei ein
Fehler gewesen, die deutschen Landwirte an ein zu ausgedehntes
Kreditnehmen zu gewöhnen . Das Wort müsse wieder zur Gel¬
tung kommen: „Hat der Bauer Geld, Hais die ganze Welt ."
(Bestall .)

AA Lang (BV .) macht der Regierung und dem Reichstag
zum Vorwust , daß sie die Verarmung der Landwirtschaft nicht
verhindert hätten , obwohl sie seit Jahren auf diese Gefahr hin¬
gewiesen worden seien. Der Redner spricht sich gegen die Ge¬
treidebewegungsvorlage der Regierung aus . Die Mehrheit der
Baiiern wolle von der Wiedereinrichtung der Reichsgetreidsttelle
nichts wissen. Die Regierung sollte lieber den landwirtschaftli¬
chen Genossenschaften Kredite zur Verfügung stellen, damit fi«
Getreide lagern könnten. So konnte ohne Zwangswirtschaft und
ohne große Derwaltungskosten der Landwirtschaft weit besser
geholfen werden.

Der Krieg in Marokko.
Fiene Friedensverhandlungrn Abd el Krims?

TU London, 11. Dez. Die Wsstminster Gazette teilt heute
mit , daß ihr Berichtesttatter in Tanger von Abd el Krtm gebeten
woran sei, die Vermittlung zur Anbahnung neuer Friedensver¬
handlungen mit Frankreich und Spanien auf der SruiÄ >lage d«>
französisch-spanischen Vorschläge zu übernehmen. - -



Kleine politische Nachrichten.
Trendelenburg am 15. Dezember in Pari ». Staatssekretär

Trendelenburg , der Leiter der deutschen Delegation für die
deutsch-französischen WtttschastSverhandlungen , wird am 15.
Dezember in Pari » einlreffen , um mit dem französischen Dele¬
gationsführer , HandelSminister BincenS , mündliche Bespre¬
chungen aufzunehmen . Staatssekretär Trendelenburg wird vor¬
läufig nur von zwei Mitarbeitern begleitet sein.

Loucheur» Sanierungsvorlage . Nach einer Erklärung
Loucheurs umfaßt die Sanierungsvorlage folgende Entwürfe:
1. Schaffung neuer Einnahmequellen , 2. Gründung einer natio¬
nalen Amortisationskasse , 3. Unterdrückung von Steuerhinter¬
ziehung und Kapitalverschleppung , 4. Fakultativer Austausch
von Staatspapieren , 5. Erhöhung der Eisenbahntarife , 6. Ver¬
vollkommnung der allgemeinen Einkommensteuer. Die beiden er¬
sten Entwürfe sind der Kammer am Mittwoch vorgelegt worden.
Die anderen folgen, so wie ihre Ausarbeitung fortschreitet. Der
letzte Plan wird am 20. Dezember eingebracht werden.

Umbildung des belgisch« « Kabinetts . Der Rücktritt des
Justizministers Tschoffen wird nunmehr offiziell bekannt¬
gegeben. Die Umbildung des Kabinetts erfolgt derart , daß
Poullet das Justizministerium übernimmt , während De Liede»
kerke sein Nachfolger im Wirtschastsministerium sein wird.

Für halbjährige Dienstzett in Belgien . Die sozialistische
Kammerfraktion brachte einen Gesetzentwurf für die Herabsetz¬
ung der Dienstzeit in Etappen bis zu 6 Monaten im Jahre
1926 ein. Ein Teil der christlichen Demokraten unterstützte den
Gesetzentwurf, während ein anderer Teil nur bis zu einer
Dienstzeit von 8 Monaten herabgehen will.

Die Regierungsbildung in Holland . Di« Königin beauf¬
tragte nach zweimaliger Audienz Dr . de Visser, den Führer
der Christlichen Partei mit der Bildung des parlamentarischen
Ministeriums . De Visser erbat sich Bedenkzeit. Zwischen den
beiden Audienzen fand eine gemeinsame Besprechung der drei
alten Koalitionspartcien statt Doch ist unbekannt , ob hierdurch
die Differenzen in der Koalition beseitigt wurden.

Das Defizit im englischen Staatshaushalt . Die Finanz¬
ausgaben Englands in der vergangenen Woche bekugen 54
Millionen Pfund Sterling , während die Einnahmen sich auf
30 5 Millionen Pfund Sterling beliefen. Damit steigt das
Defizit für das laufende Finanzjahr auf 101102 006 Pfund.
Zur gleichen Zeit des vergangenen Jahres betrug das Defizit
69 921161 Pfund . _

Zur Abfindung
des Hohenzollerndauses.

Der Standpunkt des ehemaligen Königshauses.
TU Berlin , 11. Dez. Der Generalbevollmächtigte des vor¬

mals regierenden Königshauses , Geheimrat Dr . v. Berg , gab
heute Pressevertretern Erklärungen über den Inhalt und die
Tragweite des Vergleichs zwischen dem preußischen Staat und
dem Hohenzollernhause. Er führte u. a. aus : Das vormalige
Königshaus habe sich in weitgehendstem Maße bereit gezeigt,
der finanziellen Lage und den kulturellen Interessen des Staa¬
tes , sowie der allgemeinen WirtschastSnot in jeder nur mög¬
lichen Weise Rechnung zu tragen . Es habe somit auf einen
Wert von 70—80 Millionen Mark verzichtet. Die Vermögens¬
werte des ehemaligen Königshauses kämen 49 Köpfen zugute,
nicht einer einzelnen Person . Seit dem 1. Januar 1924 er¬
halte das Königshaus monatlich 50000 Mark, die aus dem
Ertrage der Krongüter genommen würden . Der ehemalige
Kaiser habe bisher lediglich einen einmaligen Bettag von 32
Millionen Papiermark und 24000 Gulden vom preußischen
Staat erhallen , was einem Wert von einer Million Goldmark
gleichkäme. Die Hohenzollern hätten auch durch die Inflation
große Verluste erlitten . Im Jahre 1918 hätte ein Kronschatz
von 60 Millionen Mark bestanden, der jetzt nur einen Wert von
einer Million Goldmark habe. Ferner seien auf Anweisung de»
Kaisers während des Krieges aus dem Vermögen der Kaiserin
und Prinzen 48 Millionen Mark gezeichnet worden. Durch die
Bestimmungen des Versailler Vertrages hätten die Hohenzol¬
lern ihre ganzen Besitzungen in Posen und Westpreußen im
Werte von 16 Millionen Goldmark verloren . Somit sind durch
Entwertung und Kriegsfolgen rund 100 Millionen Goldmark
verloren gegangen. Die zukünftige finanzielle Lage des Königs¬
hauses kennzeichnet der Generalbevollmächtigte wie folgt : Nach
dem Vergleich erhält das Königshaus rund 300 000 Morgen
Landbesitz, der einen Reinertrag von 500 000 Goldmark ab¬
wirft . Ferner erhält das Königshaus eine Barentschädigung
Von 30 Millionen Goldmark . Bei einer Verzinsung von 10 A
ergibt dieses Kapital eine Einnahme von 3 Millionen . Hier¬
von gingen 50 H Steuern ab, so daß einschließlich der Ein¬
nahmen au» dem Grundbesitz das gesamte Königshaus jährliche
Einkünfte von 2 Millionen Goldmark habe. Der Staat erhalt«
nach den amtlichen Schätzungen insgesamt Vermögenswerte im
Betrage von 665 Millionen , sowie die 188 Millionen betta¬
gende Kronrente , insgesamt also einen Vermögenswett von 873
Millionen . DaS Hohenzollernyaus erhalte dagegen gleichfalls
nach amtlicher Schätzung insgesamt Vermögenswerte von 180
Millionen , also ein Sechstel oder 17H der gesamten Vermö¬
genssubstanz. _

Gesetzentwurf zur Senkung
der Lohnsteuer.

1200 Mark jährlich steuerfrei ab 1. Januar 1926.
TU Berlin , 10. Dez. Der Entwurf eines Gesetze» zur Sen¬

kung der Lohnsteuer ist dem Reichstag zvgegangen. Der Entwurf
bringt entsprechend den seiner Zeit im Steuerausschuß ge¬
äußerten Wünschen eine Abänderung des bisherigen Gesetzes.
Danach sollen für die Dienstleistungen nach dem 31. Dezember
1925 vom Arbeitslohn für den Arbeitnehmer 1200 Mark jähr¬
lich vom Steuerabzug frei bleiben und zwar 720 Mark als
steuerfreier Lobnbetrag , 240 Mark für Abdeckung der Werbunqs-
tosten und 240 Mark zur Abdeckung der Sonderleistungen . Die
Bestimmungen über die Veranlagung zur Einkommensteuer für
das Kalenderjahr 1926 werden durch entsprechende Erhöhung
der abzuaSfreien Summe der Senkung der Lohnsteuer ange¬
glichen. Die zu erwartende Senkung beträgt nach der Aufkom-
menbercchnung 237 Millionen Reichsmark, so daß wenn man
von einem bis ' engen jährlichen Aufkommen aus der Lohn¬
steuer von 1440 Millionen Mark ausgeht , etwa 1203 Millio¬
nen Reichsmark künftig zu erwarien sind. Damit ist die von
der Rcichsrcgierung seiner Zeit gestellte Bedingung erfüllt,
daß durch eine Senkung der Lohnsteuer das Aufkommen aus

dieser Steuer jährlich 1200 Millionen nicht überschreiten dürfe,
da sonst die Etat » von Reich, Ländern und Gemeinden nicht
balancieren könnten.
Eine ZenttumSinterpellation im Reichst«» über die wirtschaft¬

lich« Notlage.
TU Berlin , 10. Dez. Im Reichstag ist folgende Interpel¬

lation des Zentrums eingegangen : Die allgemeine wirtschaft¬
liche Notlage ist in dauerndem Steigen begriffen. Die Zahl der
Erwerbslosen und Kurzarbeiter , der Konkurse und Geschäfts¬
aufsichten wächst. Die Landwittschaft ist in Gefahr , zur Exttn-
sionswittschaft übergehen zu müssen. Al» Gründe treten beson¬
ders hervor Kapitalmangel und Kreditnot , Belastung mit Steu¬
ern und Reparationszahlungen , Absatzschwierigkeiten wegen all¬
gemeiner Verarmung , Dumping - und Subventionsmaßnahmen
anderer Länder . Ist die Reichsregierung bereit, den von dem
21er Ausschuß bereits im Sommer vorgeschlagenen Ausschuß,
bestehend aus Sachverständigen des Reichstags und der Witt¬
schaft zur Untersuchung der allgemeinen Wirtschaftsnot und
deren Ursachen sofort einzuberufen?

Seine Fricdensmirte ab 1. April?
TU Berlin , 10. Dez. Die . Voss. Ztg ." meldet : Im Reichs¬

tag schweben Erwägungen , dm für Erreichung der vollen Frie¬
densmiete festgesetzten Termin am 1. April 1926 mit Rücksicht
auf die allgemeine Notlage hinauszuschieben.

Aus dem Reichsrat.
Der Gesetzentwurf über bi« Reichsgetreidezölle im Reichsrat

angenommen.
TU Berlin , 10. Dez. Der Reichsrat hielt am Mittwoch abend

auf Wunsch des ReichsministerS für Ernährung und Landwirt¬
schaft ein« öffentliche Vollsitzung ab , um den Gesetzentwurf zur
Klärung der Getreidebeweguna im Wirtschaftsjahr 1925-26 zu
erledigen. Nach der Vorlage soll di« seit 1. Juli ds . Js . in
Liquidation befindliche Reichsgetreidestelle ihre Tätigkeit um
ein weiteres Jahr verlängern . Die Reichsregierung soll er¬
mächtigt werden, im Wirtschaftsjahr 1925-26 durch die ReichS-
getreidestelle Eetreideeinkäufe vornehmen zu lassen, di« den Um¬
fang von 200 000 Tonnen nicht übersteigen. Der freie Handel
soll grundsätzlich nach wie vor seiner Tätigkeit walten und auch
in den Geschäften der Reichsgetreidestelle hinzugezogen werden.
Die Ausschüsse haben der Vortage mit 7 gegen 5 Stimmen zuge«
stimmt . In der Vollversammlung wurde die Vorlage in na¬
mentlicher Abstimmung mit 34 gegen 28 Stimmen angenommen,
bei Stimmenthaltung von Nioderschlesien, Hamburg und Olden¬
burg . Dagegen stimmten das Preußische Staatsministerium , die
Vertreter von Berlin , der Provinz Sachsen, Schleswig -Holstein,
Westfalen und der Rheinprovinz , die Staaten Bayern , Baden,
Hessen, Braunschweig, Anhalt , Bremen , Lippe und Lübeck. Auf
Antrag der preußischen Staatsregierung wurde in das Protokoll
ein Ersuchen der preußischen Staatsregierung an die Reichsre-
aierung dahin ausgenommen, daß dre Reichsregierung der
Reichsgetreidestelle folgende Anweisungen geben soll: 1. Sich
nicht der Form des handelsrechtlichen Lieferungsgesetzes zu be¬
dienen : 2. Die Geschäft« nach solchen Gesichtspunkten zu füh¬
ren . daß ein Steigen der Roggenpreis« möglichst vermieden
wird ; 3. Kein« Auslandskäufe vorzunehmen. Der Reichsrat er¬
klärte sich dann noch einverstanden mit der Dringlichkeit der
vom Reichstag in 3. Etatsberatuna zum Etat des Reichstages
angenommenen Position , wonach ein Betrag von 1.420.000 -1t
für den Ankauf eines Grundstückes zum Erweiterungsbau des
Reichstages in den Etat für 1925 eingestellt worden ist.

Der Bericht d. Reparationsagenten.
Die Reparationszahlungen bis 30. November.

TU Berlin , 10. Dez. Das Büro des Generalagenten für
Reparationszahlungen veröffentlicht eine Ueberstcht über die
Einnahmen und Zahlungen im zweiten Annuitätsjahr bis zum
30. November 1925. Die Zahlen in Klammern bedeuten die
Gesamtsumme der Zahlungen , oder Einnahmen vom 1. Sep¬
tember bis 30. November 1925.

Im November betrugen die Einnahmen 96 032 307,27 Gold¬
matt . (250 662 638,75 GM .) Der Barbestand am 31. August
1925 betrug 107 013270P9 GM ., so daß die bisherigen Ge¬
samteinnahmen im zweiten Annuitätsjahr 357 675 909,64 GM.
ausmachten . Bezahlt wurden im November an die Mächte
76 045 962,20 GM . (224266 293,14 GM .) . Davon wurden für
Besatzungskosten verauslagt : 8 053 988,74 GM . (19 665 961,97
GM .), fürSachliefrrungen 48 354 667,21 GM . (148173 468,19
GM .) , für Reparations -Recovery-Act 19 737 306,25 GM.
56 326 546,03 GM .). Ferner wurden bezahlt für den Zinsen¬
dienst der deutschen Auslandsforderungen (?) vom 1. Sep¬
tember bis 30. November 1925 357 675 909,64 GM . für die
Aufwendungen der ReparationSkommisston 240 012,85 GM.
(963 694,20 GM .), für die Aufwendung der Rheinlandkom¬
misston 762 965,77 GM . (2 331 340,12 GM .), für die Milttär-
kontrollkommission 600 000 GM . (1700 OM GM .). Die Ge¬
samtzahlungen im November betrugen 85 654 581,37 GM.
(258 335 484,12 GM .) . An Barbestand war am 30. November
1925 die Summe von 99 340 425H2 GM . vorhanden , so daß an
Gesamtzahlungen in der Zeit vom 1. September bis 30. No¬
vember 1925 357 675 909,64 GM. in  Frage kommen.

Englisch-franzöfifche Einigung
in der Abrüstungsfrage.

* Die altbekannte Methode!
Der „TempS" meldet aus Genf , daß ein« Einigung der

französisch-englischen Auffassungen in Bezug auf das Ab¬
rüstungsprogramm erzielt worden ist. Die herbeigeführte Ver¬
ständigung ist hauptsächlich der Versöhnlichkeit des englischen
Außenministers Chamberlain zu verdanken, der der französi¬
schen Auffassung mit Sympathie entgegentrat . Die von franzö¬
sischer Seite vertretene Auffassung die dahi» lautet , daß die
Rüstung eines Landes sich aus der Gesamtheit der finan¬
ziellen, wirtschaftlichen, industriellen und militärischen Fakto¬
ren ergibt , ist damit durchgedrungen. (Die Lösung des . unan¬
genehmen" Abrüstungsproblems wird also wieder einmal auf
lange Sicht verschoben!) _

Aus dem besetzten Gebiet
Gegen vermehrte Bcsatzungslasten.

TU Oberste«», 10. Dez. Der Stadtrat von Oberstein hat ein¬
stimmig beschlossen, bei den Reichs- und Landesbehörden Ein¬
spruch gegen die geplante Belegung der Stadt mit einem Jäger-
Lataillon zu erheben. In dem Beschluß wird darauf hingewie¬
sen, daß die von der Besatzung geforderten 19 Wohnungen für
die seit 1918 ununterbrochen mit Besatzungstruppen belegte
Stadt nicht beschafft werden könnten.

Neue Vergewaltigung
des Deutschtums in Südtirol.

TU Bozen, 10. Dez. Di« faschistischen Behörden dehnen jetzt
ihren Kampf gegen das Deutschtum in rücksichtsloser Weise auch
auf die deutsche Sprache in der Kirche aus . In Bozen , wo
den Italienern schon seit langer Zeit eine eigene Kirche zur
Verfügung steht, nmß jetzt auch in der deutschen Kirche neben
dem deutschen Gottesdienst ein italienischer abgehalten werden,
der jedoch nur sehr schwach besucht wird . Um die Notwendig¬
keit dieser Einrichtung zu beweisen, haben die Behörden ange¬
ordnet , daß die deutschen Schulkinder verpflichtet sind, die tta-
lienische Predigt zu besuchen. Ferner hat die Schulbehörde in
dem ganzen Bozener Bezirk angeordnet , daß der Religionsun¬
terricht an die deutschen Kinder in italienischer Sprache zu er¬
teilen ist. Die Nichtbeobachtung dieser Vorschrift hat zur
Folge , daß dem Seelsorger die Erlaubnis zur Erteilung des
ReligionSunterrichtS entzogen wird.

Der Streit um Mossul.
Angor « lehnt ab.

TU . Berlin , 10. Dez. Wie die . Voss. Ztg ." aus Rom mel-
bet, hat nach einem Telegramm der Agentur Roma aus An¬
gora btt unter dem Vorsitz Kemal Paschas zusammengetteten«
Ministerrat beschlossen, den Schiedsspruch deS Völkerbundes
(Annahme der Entscheidung des Haags ) in der Mossulfrage
für unannehmbar zu erklären.

TU London , 10. Dez. Der diplomatische Korrespondent de»
Daily Telegraph betont die Unnachgiebigkeit der Türkei in der
Mossulfrage . Es wäre keinesfalls damit zu rechnen, daß die
türkische Delegation in Genf Entgegenkommen zeigen würde,
denn sie hätte Anweisung , unter keinen Umständen irgendwelche
Konzessionen zu machen. Die türkischen Streitkräste an der
Grenze des Irak wären in der letzten Zeit von 30 oder 35 OM
Mann um weitere 15—20 OM Mann verstärkt worden. I»
London hält man öffentlich den Völkerbund für durchaus be¬
fähigt , eine bindende Entscheidung zu treffen . In den Spaltm
der englischen Zeitungen hat eine heftige Kontroverse gegen
Mossul eingesetzt. Daily Mail weist heute in einer Kartenskizze
auf die ungeheure Entfernung eines Kriegsschauplatzes in
Mesopotamien hin . Die Entfernung London bis Basra be¬
trüge 7000 Meilen Aehnliche Gründe gegen einen Konflikt mtt
der Türkei vertreten die liberalen Blätter . Anscheinend hat je»
durch die Opposition neuerdings an Nachdruck verloren.

Verhandlungen zwischen derTüttei und Sowjetrußland.
TU London , 10. Dez. Wie die Morningpost aus Teheran

meldet, finden gegenwärtig zwischen der Türkei und Sowjet-
rußland Verhandlungen über ein neues Geheimabkommen statt-
Die Angora -Regierung soll mit Moskau Fühlung genommen
haben, um sich eine russische militärische Unterstützung im Falle
einer den türkischen Wünschen nicht entsprechenden Entschei¬
dung des Mossulstreites im Völkerbundsrat zu sichern. Al»
Gegenleistung soll die Türket der Sowjctregierung die Provin¬
zen Karg und Ardahan angeboren haben.

Aus aller Welt.
Das Urteil im Dolchstoßpriyeß.

Am Mittwoch wurde im Amtsgericht in der Au in München
das Urteil im Dolchstoßprozeß verkündet, der auf Grund einer
Klage des Herausgebers der „Süddeutschen Monatshefte " ,
Prof . Coßmann , gegen den verantwortlichen Schriftleiter der
sozialistischen „Münchener Post " , Gruber , verhandelt worden
war . Das Urteil lautet folgendermaßen : „Der Angeklagte
Gruber wird wegen Vergehens der fortgesetzten Beleidigung
und Verleumdung zu 3M0 ^ Geldstrafe , im NichtbeitteibungS-
alle zu 30 Tagen Gefängsnis , außerdem zur Tragung sämt-
icher Kosten, auch soweit sie dem Kläger entstanden sind, ver¬

urteilt . Außerdem hat Professor Coßmann das Recht, da»
Urteil im Berliner „Vorwärts " und in der „Münchener Post"
zu veröffentlichen."

Ein Prozeß Wege« ILfacherr Mordes in München.
Mitte Januar findet in München ein großer Prozeß wegen

12sachen Mordes statt. Es handelt stch um die Erschießung von
12 Arbeitern durch eine Schützenabteilung des Freikorps Lützow
in den Maitagen des Jahres 1919. Angeklagt sind der dama¬
lige Leutnant Georg Pölzing aus Teltow und der damalig«
Feldwebel Erich Prünert aus Berlin . Zu der Verhandlung,
die eine Woche dauern dürfte, find 70 Zeugen geladen.

Ueberfall auf einen Schlitten.
Als der Händler Kogge mit seinem Gesellen gegen 6 Uhte

im Schlitten von Megow nach Frankfurt a, O . zurückkehrte,
fielen plötzlich drei Männer den Pferden in die Zügel . Der
Händler wurde aufgefordert , seine Barschaft herauszugeben.
Als er sich mit der Peitsche zur Wehr setzte, wurde er von
mehreren Schüssen niedergestreckt. Sein Begleiter ergriff die
Flucht und holte von Megow Hilfe . Als man wieder am Tat¬
ort ankam, fand man Kogge neben seinem Gespann mit schwe¬
ren Schußverletzungen vor. Er wurde in das Stargarde»
Krankenhaus gebracht, wo er seinen Verletzungen erlag.

Die Schadenersatzforderungen für den Untergang der
Lufitania befriedigt.

Nach Mitteilung der amerikanisch-deutschen Schadenersatz-
kommtssion sind nunmehr alle aus dem Untergang der Lufitania
stch ergebenden Ansprüche befriedigt worden. Die Schadenev-
satzforderungen beliefen sich auf insgesamt 2 200 OM Dollar.

Die Gemeirrderalsrvahlen im Lande.
Bittenfeld , 10. Dez. Bei der Gemeinderatswahl haben

etwa 70 Prozent abgestimmt. Von den gewählten standen drei
auf dem Zettel der Vereinigten bürgerlichen Parteien : Adolf
Bester, Fabrikant , 999, Albert Koch, Bauunternehmer , 909,
und Ernst Höll , seith. Gemeinderat , 603 ; vier auf dem der
Sozialdemokratie : Andreas Veh, 680. Leonhard Dangelmater,
Schuhmachermeister, 651, Alfons Brenner , Metalldrücker, 595»
Hugo Seufer , Zimmermeister , 577 Stimmen . Dem Vorschlag
des Mieterschutzvereins mit Friedrich Rubl war ein Erfolg
nicht beschieden. »

SCB Großengstingen , OA . Reutlingen , 10. Dez. Die Ge-
mcindcralswahl hat hier noch ein blutiges Nachspiel gehabt.
Nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses begab man sich zum
Wahlschoppen, wobei sich die Gemüter allmählich so erhitzten,
daß es zu einer Schlägerei kam, wobei ein Wähler derart miß»
bandelt wurde, daß ein Arzt zu Hilfe gerufen werden mußt«.



Der deutsche Außenhandel
im Jahre 1924.

Passive Handelsbilanz von 2.8 Milliarde«
Unsere Handelsbilanz ist heule wie vor dem Kriege passiv

Während aber vor dem Kriege die Einnahmen der deutschen
Volkswirtschaft aus den Entgrlien sür Transportleistungen . aus
Handelsgewinnen , aus d - in Besitz an ausländ,,chen Werlpapieren
unv . unsere entsprechenden Verpflichtungen dem Auslan > gegen¬
über derartig überstiegen , daß die Pagivität der Handelsbilanz
geradezu als ein Zeichen unseres Wohlstandes gedeutet werden
tonnte , hat heute der Pnssiosaldo der Handelsbilanz die entgegen¬
gesetzte Bedeu ung wie in der Vorkriegszc .l.

Die deutsche Welthandelsgelwng hat in den Nachkriegsjahren
gegenüber der Zeit vor dem Kriege yonz erheblich nachgelassen.
Die Verlängerung des Anteils Deutschlands an dem Welthandel
ist unoerglcichlich grüner nis die Emschrumpfiinq des Welihande s
überhaupt . Dieser Rückgang des brutschen Anteils würde noch
krasser >n Erscheinung treten , wen » die katastrophale Entwicklung
der deu ch>m Währuitgsveihaltnisse nicht zu geio ^sc» Zeiten den
deutsch n Export in den Stand gesetzt Hüne, aus dem Weltmarkt
zu relativ billigen Preisen zu kvnkmneren.

Die En Wicklung des Außenhandels im ersten Halbjahr des
Lahres >924 ist, wie sich aus » nserer Tabelle ergibt , wenig
günüig . Schon im Januar setzte gegenüber dem Dezember 192,1
eine sehr narke Verminderung der Aussuhr und eine gleich¬
zeitige Erhvi .iinq der Lin » hr rin . Mehr als breivienel des
Rückganges der Ausfuhr tag bei der Gruppe der Fertigwaren.
Es gab kam » einen Zweig der Ferligwareniiidustrie , in dem
nicht eme mebr oder milider große Verringerung der Ausfuhr
fest,e,letzt wurde . Zu gleicher Zeit war die Einjuhr von Fertig-
warcn gestiegen . Auch die Steigerung der Lebensmittel und
Geirmikeeimuhr war erheblich , während die der Nohitofseinsuhr
demgegenüber weniger ins Gewichi siel. Im Februar war eine
weitere erhebliche Steigerung der Einjuhr zu verze chncn. Aber
auch die A - ssuyr zeig '-e eine geringe Steigen », f. Wahrend dann
im Marz ein geringer Rückgang oer Einsuhr cels auch der Aus¬
suhr sestzustellcn war , nahm im April die E nsuhr wieder ganz
erheblich zu. Im Mai erreichte sie ihren höchsten Stand . Das
Ergebnis des Monats Juni wurde durch einen sehr starken Ab-
sau der E .n m r, zugleich aber auch durch ein Absinken der
Auss >hr unter den Stand des Januar 1924 gekennzeichnet.

Diese ungünilige Entwicklung des Auzeiihaiidels im ersten
Halbsahr >924 war vor allem die Folge eines nach den schweren
Entbehrungen während der Inflationszeit stark angestlegenrn
Inlan , sbeoaris . Die an >nngs reichlich gewährten Remenmark-
kredi e na » d e An Hebung von Ausfuhrvei - oleii begünstigten
die Lm nhr . Ziig .e ch hemmte aber die Ueberschreuung des
Wellmarklpreisiuveaus durch die Iiilanvgreiie die Ausfuhr.

. Z » Anfang des duiieil Quartals tMt segle ein bemerkens¬
werter Umschwung em . Die Handelsoi -anz wurde im Juli zum
erneu Male aktiv . In , August segle sich diese Liilwickluiig sorl.
Ltn gouzeu war , aus Grund der Gegeiiivarisiverie berechnet , im
Juli die Anfuhr um c.i. 17 Milltoiien Goldmark großer als
d e E .iisuhr , im August sogar » m rund 141 Millionen Goto«
Mark . Diese kriviiüt der goaiidelsbilanz in den Monaten Juli
und August war lediglich eine Folge der iiiigeheuren Kapital-
und Kreditnol im Lande , die zu äußerster Einschränkung der Ein¬
fuhr , namentlich der Nohstosjein,uyr zwang . Es best sich jedoch
nickt erwarten , daß diese Aktivität der Handelsbilanz lange cn-
halien würde . Im September zeigte sich bereits der Um chwung.
Die Einsuhr stieg ganz erheblich , während die Aus,uhr wieder
zu ückgiiig . Diese ungüii,,ige Entwicklung hielt in den Mo¬
naten Oktober und Nvoember an . Ueber den Dezember liegen
noch keine Zahlen vor . Doch wird auch hier eine weitere
Steigerung der Einsuhr über die Novenibereiniuhr hinaus uuo
rin hoher Enifuhrübe schuß zu verzeichnen sein. Allerdings hat
auch liniere Aussuhr im Dezember entsprechend der gesamten
Wirischastsbewcgung der Welt zugenomwrn.

Insgesamt haben wir im vergangenen Lahr , soweit sich das
jetzt schon übersehen läßt, eine Passivität der Handelsbilanz
von etwa 2 .8 Milliarden erreicht.
- — - i

vie kniwickluiiy des deus- cken äustsniiandels !

HuLMmbekSckuft
kiniubtüdenckub

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berl ' ner Briefkurse
1 holländischer Gulden 1894,8 Ma.
1 französischer Franken 227,4 Ma.
1 Schweizer Franken 811,7 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 3 . Febr . An der Börse trat heut « wieder

ein Umschwung zur Schwäche ein . Es herrschte allgemeine Ab-
gobeneigung und die Kurse gaben durchweg nach.

Schlachtviehmartt.

(STB .) Stuttgart , 3 . Febr . Dem Diensbagmarkt am
Vieh - und Tchlachthos waren zugesührt : 40 Ochsen ( unver¬
kauft 5) . 19 Bullen , 180 ( 15) Jungbullen , 140 ( 10 ) Jung¬
rinder , 71 Kühe , 584 Kälber , 1187 (100 ) Schweine . 26
Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1.
43 — 46 ( letzter Markt : 42 — 46 ) . 2. 33— 40 (33 — 39 ) , 3.
27- 30 ( 26— 30 ) . Bullen 1. 43 — 46 ( 43- 45 ) , 2 . 38— 40
(37 —40 ) . 3- 32 — 36 (32— 35 ) , Jungrinder 1. 50 — 54 (unv .) ,
2. 40 —46 (39— 45 ) . 3 . 32 — 38 (32 - 36 ) , Kühe 1 . 31 — 39
(3a — 38 ) . 2. 17— 28 ( 17— 27 ), Z. 12— 16 ( unv . ) , Kälber 1.
68 — 70 (68 — 71 ) , 2. 60— 66 ( unv .) . 3 . 50 - 58 (49 - 57 ) ,
Schafe 1. 68 — 70 ( unv .) , 2 . 40— 60 (45— 60 ) , Schweine 1.
70— 73 (75— 76 ) , 2- 68 — 70 ( 71— 73 ) . 3 . 64 - 67 (67— 70 ) ,
Sauen 54 — 64 (5b — 66 ) -4l . Verlauf des Marktes : ruhig.

(SCB .) Ulm , 3 . Febr . Auf dem Schlachtviehmarkt no¬
tierten : Ochsen 1. 38— 42 . Farren 1. 36 — 40 , 2 . 30 — 34.
Rinder 1. 38 - 44 , 2. 32 — 36 , Kühe 1. 18— 22 , 2. 12— 16,
Kälber 1. 58— 62 , 2 . 52 — 56 , Schweine 1- 66 — 70 , 2 . 60 — 64
Mark pro Zentner.

Psorzheimer Schlachtviehmartt.

(STB .) Pforzheim , 3. Febr . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 46 —48 , Rinder 1. 48—52, Ochsen und Rin¬
der 2. 38—42 , Kühe 25—42 , Farren 40—48, Schweine 70—74 -4t
pro Zentner.

Schweinepreise.

In Ravensburg  kosteten Ferkel 22— 30, Läufer
35 — 50 -4t,- in Riedlingen  Milchschweine 25— 35 -4t
pro Stück.

Früchtpreise.

In Riedlingen  kostete Weizen 12,60 — 16 , Roggen
11 , Gerste 14— 15,40 , Haber 9,30 — 9 .50 -4t ; in Ulm Weizen
alt 14— 15, neu 13- 14,50 . Kernen neu 14,20 , Roggen neu
13, Gerste neu 14,15 - 15 .50 , Hafer alt 8,75 — 9 .50 °4t .- in

Reutlingen  Weizen 13^ 0— 15,50 , Gerste 14 - 17,
Dinkel 10— 11,50 , Haber 9,50 — 11 : in Urach Weizen 13
bis 15 » Gerste 12— 15 , Roggen 11,50 , alter Dinkel 9— 9,50,
Haber 9— 11,30 , Kernen 13 -4t je der Zentner.

Pserdemarkt.

(STB .) Pforzheim , 3. Febr . Zugeführt wurden 175 Pferde,
darunter 5 Fohlen . Der Markt war mit sehr schönem Pserde-
material beschickt. Es wurden folgende Preise gehandelt : sür
Schlachtpferde 60—150 -4t, 200—600 -4t für leichte Pferde , 700
bis 1200 -4t für mittlere 1300—2000 -4t für schwere Pferde . Der
Handel war recht lebhaft.

Vom wiirttembergischen Rundholzmarkt.

Der Verkaufstermin des Waldbesitzerverbandes am 29.
Januar zeitigte folgende Ergebnisse : 1. Nadelstammholz:
Höfen a . E ., Gemeinde 12 > Fm . 127— 145 Proz . ,- Heims¬
heim , Stadt 180 Fm - 138,7 — 141,3 Proz . : Berneck . Freiherr ! .
Rentamt 154 Fm . 141 — 144 Proz . ; Verneck , Stadt 125 Fm.
128— 136 Proz . ,- Obernheim , Gemeinde 636 Fm . 119,5
Proz . : Schömberg , Stadt 255 Fm . 126 — 132 Proz . ,- Ba¬
lingen , Stadt 305 Fm . 126 — 128 Proz . : 2 . Papierholz:
Hohenstadt , Gräfl . Forstverwaltung , 112 Rm . 1.— 3 - Kl.
unentr . zu 157 Prozent.

Holzpreise.

In Mergentheim  kamen Buchenscheiter auf 22,45
-4l. Buchenprügel auf 19 °4l je Rm . ,' in Tübingen
buchene Prügel auf 19 — 23 -4l , buchene Scheiter auf 22 — 27
-4t pro Meter , eichene Prügel auf 13 — 17 -4l : in Een-
kingen  buchene Scheiter auf 17 — 18 , buchene Prügel 15
bis 17 Mark.

Neues Futterkonservierungsverfahre » .

Während der Landwirtschaftlichen Woche der Land-
wirtschastskammer für die Provinz Sachsen vom 20 .— 24.
Januar fanden auch Besichtigungen einer Konservierungs¬
anlage statt , die die Landelektrizität nach einem neuen
Futterkochverfahren von Dr . Metze auf dem in nächster
Nähe von Halle gelegenen Gute des Gutsbesitzers Ehlers
in Schiepzig errichtet hat . Die Güte des vorx,« führten
Süßfutters aus Luzerne , sowie die Einfachheit des Ver¬
fahrens fanden allgemeine Anerkennung . Die Anlage soll
den ganzen Winter über besichtigt werden können.

Lt « vrtttch« , SletnhandeOpntj , dLrjev jrtvstverstSndlich nicht «n ven O - rlen - ««»
Hrosihandet »Pletjen gemrAen werden , da für jette »och die jog . wirtichajtilcher , itkrtetzrA.
Losten m Hutchlag kommen. D . Schrtstl.
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Meldepflicht.
Grobe Perstöße gegen die Meldepflicht veran¬

lassen uns , die Herren Arbeitgeber darauf hinzn-
weisen , «atz jeder von ihnen Bescha . tigte,
der zur M,1gliedscha,t bei un,erer Kaffe
verpfiichlet »fi, binnen S Tagen nach Be¬
ginn und Ende der Bejchä,tigung entweder
bei der örtlichen Geschäftsstelle (Schultheißenamt)
oder bei der Kaffe gemeldet werden muß.

Wer seiner Pflicht zuwider Bersicherungspflich-
tige nicht oder nicht rechtzeitig aumetdet , oder be¬
züglich der Löhne und Gehälter unrichiige Angaben
macht , kann vom Dersicherungsamt mit Ordnungs¬
strafe in Geld bestraft werden.

Außerdem kann dem Bestraften die Zahlung
des ein - bis fünffachen der rückständigen Beiträge
auserlegt werden.

Für Verfehlungen gegen die Meldepflicht , die
uns bis einschließlich 5 . Februar d. 3 . zur Kenntnis
gebracht werden , sichern wir Straffreiheit zu.

Nach diesem Zeitpunkt ist eine Berücksichtigung
ausgeschlossen . "

Lalw , den 29 . Januar 1925.
Borstandsvorsitzeuder : Geschästsleiter:
_Kamparos . Praß.

kittet bei Leckarf
um tstreli öesuckl

lu rnscduke
mit Oummi- unck
Lecker8okie

lurlldosen
luravrtrikot»
^vravrxiirtvl

Gemeinde Gültlingen
Oberamt Nagold.

Die Genie .narjagd , umfassend
1300 Helllar Feld - und 4M Hektar
Walüjligd wird um

Mrttivoch, den 11. Februar 1S25
nachmittags -i Uhr

auf dem hiesige» Raihaus un öffentlichen Aulstreich sür
« Jahre (l . Avril 1525/31 . März 1931) vergeben.

Unbekannte Steigerer haben Bermöheiiszeugnis neuesten
Datums oorzulcgen.

Liebhaber sind ringeladen . Bedingungen liegen aus
dem Raihaus auf.

tz>eme»nderat : Bors. Widmann.

IkMÜllM ..Mnülml " r

hält sm vonnerstax , ckea5. kebrusr , ^
voo adellck» 8 vkr ad eine

IM-
llnterüllltiiilr r
lin!üllle Her Skaliere! SreiS. *

rsklreickem öe8uck lacket
I kreunckliclist ein. !

r ver oueselttik. z

Liedenzell.
2m Wege der

Zwangs-
vollilreckurrg

versteigere ich am Freitag,
dr » « . d«. Mt »., nach-
mitiag » 1 Uhr gegen bare
Bezahlung:
2 neue lannene Körhea-
bSsiet urrd2 lasueur
Kücherltislye, roh. i neue
pol er« WllWomivode
Mit Spiegelaiijslitz.

Zusainmeiikunjt ve>m Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieher
Ohng » mach.

Bom . Löwen " bis Pri¬
vatier Slern ' jchea Haus

Wachstuchmappe
mit GetdlNhatt

verloren gegangen.
LegenBelohnung abzugeb.

auf der Gesch.-St . ds . Bl.

Suche
zum atsbacktgrn Eintritt

ein ordentliches

für Küche und Hausarbeit
Srltnqe muß schon ähnliche»

Posten bekleidet haben.
Pe «s. «. Weinstube
Adam Hirsau.

!

„Karo"
Zenfierputz

macht die Scheiben kri-
stallklar und spiegelblank
ohne Wasser 1

ohn « Leder!
Jetzt erhältlich die grotze
Flasche für 50 Pfg . bei
R . Hauber , Eeifengesch.,
<8. Pfeiffer , Kolonialw.

In Nagold:
K- Harr . Seisengefchäst,
D . Heller, Kolonialwaren.

Fabrikant
Karl Hof man »,
Ehltngen a . R.

Sichere Existenz
bieten wir durch Einrichtung
eines lohnend . Fadnkations-
und Verlriebs -Geschäfle» für
Massenartikel , eoil . auch als
Nebenerwerb . Besondere
Räuine nicht nöiig . Rückporto
erw . Auskunft kostenlos d.
Lheni . Fabrik Rob . Heinrich
Zeitz 8 7S Leipziger,tr . 49.

.Cll»cordia"Call».
Heute Abend

Sing-
Stunde

VoUz.Lrschtinen
erwartet . H.

MM Nil. »Ni

pe»»« «»äe « t»

dieuvasedervipstönlx
liefert

u rs r e n.
älaniedetteo unä 0d«r-

liemäen
«te neu

»cdnell un «1 pNnktllcli.
Xnnakmestelle:

a«»eli». 5ta » tz»r,
Oder « bzarktstra -iie 23

Zwei Lföhrige, trächtige

verkauft
Earl Bohn Stammheim



» « -UM « >!»» »

Am Sonntag » den 13. Dezbr.
hält der Benin Im Safthau , z. „ Hirsch¬
in Oberrothenbach  seine

WeihnM-Feier
verbunden mit Theater - und Mufik -Auf-
führungen ab, wozu Jedermann herzlich

«lnqeladen ist? Beginn der Feier um 5 Uhr.
Der Ausschuß.

Am Sonntag , den 13. Dez.
(3 . Advent) hält der
MW »»««»Weidlich

Mradich ' Wo
seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zum „Hirsch"
ob, verbunden mit musikalischen « nd thea¬
tralische» Darbietungen . Freundeu. Gönner
des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund-
lichst eingeladen. Durch Zusammenstellung eines
reichhaltigen Programmes kann ein genußreicher
Abend zugesichert werden. Der Ausschuß.
Saalöffnung V»5 Uhr — Beginn punkt '/»6 Uhr.

Weihnachts - Angebot!
3efirhemd « nmlt2  Kragen

M S.- . 6.—. 7.- . 8. - . S. - . 10.—. 11.- . 12.- . 14. -

Paul Räuchle am Markt.  Calw

SZnsLU
Das nülslirhste Weihnachtsgesichenb

GMga - Nähenosthin « , ^ btirngasellscliost
Psorzyetm , Wepl . « art Friedrlchsir. 58.

Sonder -Angebot
in Winter -Kleiderstoffen

G 130 cm br. Mantelflausch Mk . 4 .— ,
85 cm br. reinwollen Cheviot Mk . 1.60,1 .80
90 cm br. reinwollen Popeline Mk . 2.60
130 cm br. reinw. Gabardine Mk . 4 .20
75 cm Kleiderflanell Mk . 1.30,1 .40,1 .60
90 cm halbwollen Kleiderstoff

für praktische Winterkleider Mk . 1.30 , 2.—
G 80cmreinw .Unlerrockslanelle Mk . 3.20,3 .80

Paul Räuchle am Markt, Calw.

Mur -, W»
>

Slk ürei2M6rlL 88 !gev
LS "NM Iivl!«Stlllctli"TS
IM Versclilullicaaten ocier veraenkdar.

In Liclientiolr väer Huüdsum.
Verksul nucli aut kstenralilunz.
lVlacd« sut meine Ausstellung;

im Lcksukensler aukmerkoam.

krleär!c!iklerrog. Lvii

?r3k1i8cbe
Oe8ciienke

in blol2>v3ren

8ervierbretter
6e8teclclc38len
Oeiviirrkasten
1'l8cbplättctien
Wellbülrer
03rcierobIei8ten
8t >clcr3timen

etc . etc . bei

Oroöe ^ usvslil In

>V3 cti 8tucken

cvrlMlliumclmillcik
ciirlrtdllllmkenell

I Frischer

VlMkll-
KH
3«

Mdcheigesuch!
Für meinen künftigen

Haushalt nach Bayern
suche ich zum 1. Februar
ein ehrliches

NvtllMllie Illlll
illUMIl»

lertlxen an

6 e »Qk>v .8tsnzfer
Ol >. 2H.

MSdlhe«
>as Kenntnisse im Kochen
iat.

Gretel Schall, Calw.

SlicliPIIlM

kencdel
M
tllmMniM

p. p.
empliedlt

WM
jetrt

Nebenverdienst
b. 5 Mk . täglich

erzielen Herren und Damen
jeden Stande » bet einer
zweiililndigen Arbeit in der
Wohnung . Auskunft durch
F . Hövel , Brrianüg Markt
Obervorf , Bayern , Schlteß»
sach 0.

Tiere WdDSzel
»ekdeimililrge-
ireiiq »; geslopjt.

Annahmestelle bei
Wilhelm Schilderte
HntgeschLst in Ealw.

k Most.
MW«

empfiehl« billigst

Fr . Ronnenmacher.

.-E, ^ ^ » « «I »Ijs
ffW DM DW

Krieger- M SMeMreiu AgnM
Der Krieger- und Schützenverein
feiert am Sonntag , den 13. Dez.
i«SaW«rzm»Lmm"
seine

WeihnMeitt
verbunden mit theatralische«
Aufführungen und Gaben«

, . Verlosungen, wozu Freunde
und Gönner der Sache sreundlichst eingeladen
sind. Der Aus chutz.

Virla - msredlnen , WS8eke-
msarea , Vskeimssren

Nuäe !ms8edlaea VSrmkissedea
Lugen vrelü , am Nsrk».

und lade hlezn sreundlichst ein

Johannes Pfrommer
Bäckerei und Wirtschaft.

Bad Teinach.
Samstag und Sonntag

13. gutkochende

iiiscil
und

Erbse-
empfiehlt billigst

Adolf Lutz.

§ür Weihnachten!

H F onzertgeige

F ^ m .prachw . Perlmut¬
tereinlagen verkauft

§r . Clberger , Leckerstr . >80.

Alt » Möbel werden wie neu
durch Möbelpuh

.WliSderWil'
L . Ott » Blnpon ; ^
Sr . Lamoarter:
S «. Pfetffe » .

I! !l

Oê erbetreideaäe
veaöea « cd bei Lertark an
vruckiacken aller ärt . vie:
vrleldoxea un <I ktectinungev,
poatkarten , Zirkularen , ? rel>
llrten usv . am dealen an öle

gAblatt-Oruclcerei

Nsnkeld Scneuerpulver
a»i»e««rA« —««a ln» n»«»
m«»bt»»t«<» H»l« »WVNlAU«»»I»I» ar « v » «n«
VNLrt»l« aA « pik« rllNLd « nct »« » »

»Ea putrr uoü « N « » I

Kiefers
Vleibemixtur

für gesunde Kühe , die z» ölet
etadrm und nicht ausaehmr « ,

Niederlage:
Neu , Apot »»»^

vllttv . AUe Apvthek «.

Vorzugsangebot in Herren-Anzugstoffen
VM"  außergewöhnlich billig 'MEaußergewöhnlich billig_

halbwollen ^ 3.- , 4 .- , 6—, 8.- , 9—, reinwollen ^ 10.- . 12 - , 14.- , 16— der Meter
Kammgarn 18—, 20 —, 22 —, 24 —, 26 — der Meter

Ein großer Posten WM " Neste "ME für Herren -Anzüge
Stoff zu einem Anzug ^ 12—, 20 —, 25 - ., 30 - , 40 - , 50 —, 60—

Paul Räuchle , Calw. Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang erbeten.

"" "- WZMM - -̂

Stets frisch bei Vtannkuch <L Co.



Am Samstag
— «nd  Sonntag

Metzelfwppe
wozu höflichst einladet

!!rr« rGW.rm«'.

»Ml
Anfertigung von

HaaruhrkettenMB«,»«
veiluüiMSllkllenlle

emplieklt in

gerakmten und un̂ erakmten Lildern,
sowie OesanZ-, Oebet-, Lilder- und

sonstiFen öückern
suüerdem

Pintenreuge, Kassetten,  Wappen,
8piel- und Oalanteriewaren

Kusus « Wslr . klldMeM. >

vie:

kasseoäe

Hosen , Lreckresiioseo,
WioHacireo , L.oäen ^oppen

Knaben -, Lurscken-
onri tlerren -^ nLÜFe

^Vinierrosotei
krutea Sie sm vorteilt,im

LrssenZs§8d3kr

klMMZLZ-

Ilsziüllkii8ie llsn„Um Ml "!

so /lL8t cill in ciê iVot. pern-
Losima^ a^ins „ § c /rrvan
im 8/attbnnci"  mnc/rt
daLKparen ieic/rt
und an^ene^m.

krsisZO kf .das
//alb/ )/und in
der bekannten

kacLuno.

Wir bitten, beim LinLan/ von /e t p/und „L/nubonci-ülar^arine" da; / arbig
illartrierte ? amiiienblatt »Nie Siaoband -Woc/is" Lortentoe rn verkanten.

ivollene SMckwsren.
8vnüoi » ee o » « c « w c s r c u
in sllen 6rS » «n u. psiben «enncnme8 ^ en
s o v X e n xinoenxt .ei 0 v » en
8 ^ num «»r »,knse« »vn « ».s , magren
»k »o « rsrnümi »re 8 m euren
v xmnsonen nnno8v « u » e

in reicber TlutvsNl ru
billigen Preisen empkieblt

«LSKkZe « KVSSS. L

empiieklt in scliüner 8
Xugel-pLcon in: 333 585 750

18  lisrst  gesetrlick gertempeit,
jede Weite sm Î ger

M

lsklhsiiiiglü. Vmckr,MMN.

Karl Stüber
Biergaffe

«mpliehlt

Kragen- Krawatten- ffanäschuhe
HolentrZger- caschentücher

wotlene 5cha1§- Miitren-fiauben
ffemäen- Unterdosen

K!näert)elen mit ceid unä Nenne!
Unterröcke° Ztrümpte- Zocken

kinen großen Posten
Mäerschülren äußerst billig
hauchslt-u.gebchenlmtlliel

günstige kinkaufgelegenheit für Vereine
5onntag§geöffnet

iMWWWW
! l .sud8Ssek28ten,lverkreur
L kssrea, 0MeSsn<ea-l.8r-
L « erkrTuse . Ledrsudsköekebea

r LuZen Oreiks.Narkt

Weihnachts-Geschenk
für die Hausfrau!

Syst. John und
Syst. Krauß

mit Ösen, ohne Ofen
auf den Herd, mit
Hand-, Wassermotor-,
oder Elektromotoran-
trieb. Kaum nennens¬
werte Betriebskosten.

Erspart eine Person. Bei spielend leichter
Arbeit große Zeitersparnis und das Wichtigste:
Schonung der Wäsche. Vorrätig in 4 Grö¬
ßen von 30, 45, 65, 90 Hemden Stunden¬
leistung,- größere können schnellstens geliefert

werden.

Friede. Herzog
Maschinenhandlung und Reparaturwerkstätte

^ -  bei « Stützte. -- ^

llroWer kriMiiiUS -Limerkriis!
wexen Verlegung unserer OescliLltsrLume in die vdkrL 8lkküa88ik« Om unser grosses Oaxer ru rSumen, Kaden wir unsere Preise

bedeutend kerabxesetrt, sodass jeder trotr der grossen Oeldknappkeit in der Oaxe ist, seinen weiknacktsbedari bei uns ru  decken.
»M " Lesobtso 8 »« uosere kreis « io d « o 8ei »» okeo » tero ood io » Oe » ei »2kt » ioiraI!

Kescllvister LIeewrim , 0 »lv.
Oie 3 ietrle » Loootax « vor ^Vei !»oael »ton ist ooser 6oselräkt lris alreoei » 6 DI »r Keokkoet.

WM' ad i. Januar üeNnäet sied unser VerrdStt ödere vlerssrre . "MW
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